
Bauer gegen Stromkonzern! Ein
Leserbrief von Wolfgang Thüne

Sehr geehrte Damen und Herren,

gestatten Sie einen kurzen Leserbrief zu den beiden Artikeln:

Jede Anklage beruht auf einer Ursache-Wirkungs-Beziehung. Diese zu erforschen
ist Aufgabe von Staatsanwälten und Richtern. Doch wie ist es um unser
Bildungssystem bestellt, wenn nicht einmal die Justiz unterscheiden kann
zwischen Wetter und Klima? In jedem Lexikon, in jedem Schulbuch steht: Klima
wird vom Wetter abgeleitet und zwar nicht vom jährlichen Wetter, sondern von
dem an einem Ort über 30 Jahre gemittelten Wetter.

Dies sagt auch Prof. Dr. Frank Sirocko bei seinem Vortrag „Universität im
Rathaus“. Anhand der Gesteinsschichten von 620 000 Jahren könne man erkennen,
„Dass das Wetter schon immer starken Schwankungen unterlag“.  Die Frage nach
den Ursachen, nach dem Warum, klammerte er wohlwissend aus. Eine Antwort ist
nicht möglich, denn selbst heute weiß kein Mensch, auch kein „Klimaexperte“,
warum Jahr für Jahr der konkrete Wetterablauf ein anderer ist.

Dieses Allgemeinwissen um die Kausalität „Wetter – Klima“ müsste auch der
Richter in Essen haben. Er hätte wie der US Supreme Court 2013 die Klage des
Bauern aus Peru sofort abweisen müssen. RWE kann ob der CO2-Emissionen seiner
Kraftwerke weder für die schwüle Hitze der Tropen, die trockene Hitze der
Subtropen, die Kälte an den Polen oder Hochgebirgen noch die gemäßigten
Temperaturen der mittleren Breiten ursächlich verantwortlich gemacht werden.
RWE macht weder in Deutschland noch in der weiten Welt das Wetter! Eine
„Globaltemperatur“ oder ein „Globalklima“ gibt es nicht, außer als
künstlicher aber unnatürlicher Rechengröße.

Die Grünen- Bundestagsabgeordnete Bärbel Höhn verzichtet auch nicht auf ihre
üppigen realen Abgeordneten-Diäten zugunsten eines wie auch immer geschätzten
mittleren „Globaleinkommens“. Was sind ihre persönlichen Emissionswerte? Sie
atmet Frischluft mit 400 ppm CO2 ein und emittiert kontaminierte Luft mit 40
000 ppm in die Umwelt. Der Bauer sollte besser seine Renovierungskosten von
6300 € von der Grünen-Fraktion einfordern. Die begleicht ihre Mitschuld am
„Klimawandel“ aus der Portokasse!“

Mit der Bitte um Abdruck und freundlichen Grüßen
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